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3Vorwort

Svenja Schulz e

Ministerin für Innovation, Wissenschaft und Forschung  
des Landes Nordrhein-Westfalen

die Energiewende stellt Wirtschaft und Gesellschaft  
in Deutschland vor große Herausforderungen. Dies  
gilt besonders für Nordrhein-Westfalen als starkem 
In dus triestandort und Energieland Nr. 1 in Deutschland. 
Mit dem im Februar 2013 vom Landtag beschlossenen 
Klimaschutzgesetz hat die Landesregierung diese Heraus-
forderungen angenommen. Wir haben uns das ehrgeizige 
Ziel gesetzt, unser Land zur führenden Energie- und 
Klimaschutzregion in Europa zu ent wickeln. 

Wissenschaft und Wirtschaft kommen hierbei Schlüssel-
rollen zu. Sie müssen Technologien entwickeln, die auch 
unter den Bedingungen der Energiewende den drei Säulen 
der Energieversorgung gleichermaßen gerecht werden. 
Dies sind neben der Umweltfreundlichkeit auch die Versor-
gungssicherheit und die Bezahlbarkeit. Neue Technologien 
stellen aber nur eine – notwendige – Antwort auf die 
Herausforder ungen dar. Daneben werden wir das heutige 
Ver ständnis von Wachstum als einem rein quantitativen 
Mehr weiterentwickeln müssen. Damit einher geht ein 
grundlegendes Umdenken in Wirtschaft und Gesellschaft. 
Konkret stellt sich die Frage, wie eine »Low Carbon 
Society« in Wirtschaft und Gesellschaft aussieht und  
wie Bürgerinnen und Bürger auf dem Weg dorthin mit-
genommen werden können. Wir werden etablierte  
Ver haltensmuster hinter fragen müssen, um Raum  
für neues Denken zu schaffen.

Die technologische Herausforderung und das Vorantreiben 
grundlegender wirtschafts- und gesellschaftspolitischer 
Veränderungsprozesse sind zwei Seiten einer Medaille.  
Das Instrument des Virtuellen Instituts erlaubt es,  
die Kompetenzen führender nordrhein-westfälischer 
Forschungseinrichtungen aus den Bereichen der Energie-
wirtschaft und Energieforschung, aber auch der Ge sell-
schafts- und Kulturwissenschaft, zu bündeln. So sollen 
wesentliche Fragestellungen der Energiewende auf  
inter- und transdisziplinärer Basis beantwortet werden.  
Dabei werden auch die jeweils betroffenen Akteure im 
Sinne der Forschungsstrategie des Landes, Fortschritt 
NRW, einbezogen.  

Liebe L eserin,   
lieber L eser,

Das Virtuelle Institut »Transformation – Energiewende 
NRW« widmet sich den bestehenden Forschungslücken  
im Bereich der sozio-ökonomischen und sozio-kulturellen 
Dimension der Energiewende. Dabei muss sowohl der 
geographischen als auch der strukturellen Heterogenität 
unseres Bundeslandes Rechnung ge  tragen werden.  
Jede Region hat ihre eigenen Stärken und Probleme.  
Jede Region kann ihren Beitrag zur Energiewende leisten. 
Wie können die Regionen von der Energiewende profi-
tieren und in welcher Hinsicht benötigen sie Unterstütz-
ung von Seiten der Politik? Mit überzeugenden Antworten 
auf diese Fragen können wir die Energiewende auch als 
Chance für eine nachhaltige Wirtschaft und eine gestärkte 
Gesellschaft begreifen. 

Die vorliegende Broschüre stellt Ihnen die beteiligten 
Forschungsinstitute vor und gibt einen Überblick  
über die thematischen Schwerpunkte des Virtuellen 
Instituts. 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre. 
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Die globalen Klimaverhandlungen treten auf der Stelle 

und die Staaten scha! en es o! enbar nicht , den fŸr den 

globalen Klimaschutz notwendigen Durchbruch zum 

gemeinsamen Handeln zu erreichen. Doch zunehmend 

machen sich StŠdte und Regionen auf den Weg, einen 

wirksamen Klimaschutz von unten aufzubauen. Sie bŸn-

deln Akt ivitŠten und Init iat iven der Verbraucherinnen und 

Verbraucher, vieler zivil gesellschaft licher Gruppen und 

nicht zuletzt  auch zahlreicher engagierter Unternehmen. 

Das setzt wicht ige Impulse fŸr die internat ionale Gemein-

schaft und die EuropŠische Union, die zunehmend MŸhe  

hat , ihre einst ige Vorreiterrolle beim Umwelt- und Klima-

schutz aufrechtzuerhalten.

Deutschland stellt sich mit dem im Jahr 2011 vorge legten 

Energiekonzept seiner internat ionalen Verant  wortung. 

Mit der ÈEnergiewendeÇ wurde nicht nur ein sukz essiver 

Ausst ieg aus den Risiken der Kernenergie nutzung 

innerhalb etwa einer Dekade beschlossen. Zugleich 

soll sie auch den Treibhausgas aussto§ bis zur Mit te 

des Jahrhunderts weitgehend reduzieren. In der realen 

Umsetzung zeigt sich, dass Ð trotz allem Engagement 

Ð das Erreichen dieser Ziele kein Selbst lŠufer ist und es 

o! ensicht lich schwer fŠllt , alle hier wicht igen Bereiche 

gleicherma§en und zeitgleich zu adr essieren. Denn bisher  

wird die Energie wende zu stark als reine Stromwende 

wahrgenom men, wŠhrend Ma§nahmen im Bereich der 

End energie sektoren, wie Verkehr, Haushalte, Industrie 

und Gewerbe, deut lich unterbelichtet sind. 

Nordrhein-West falen, Deutschlands Energie- und  

Indus trieland Nr. 1, ist fŸr sich genommen schon eines 

der grš§ten IndustrielŠnder der Welt . Die Stromer-

zeugung des Landes basier t nach wie vor sehr stark 

auf dem Einsatz von Stein- und Braun kohle, wodurch 

es im nat io nalen und internat ionalen Vergleich einen 

besonders hohen speziÞschen Pro-Kopf-CO2 -Aussto§ 

aufweist . FŸr das bevšlker ungsreichste Bundesland 

ergibt  sich hieraus ein gro§er škologischer Fu§abdruck. 

Hoher Ressourcen verbrauch und damit  korr espondie-

rende hohe Emissionen stellen das Land vor besonders 

gro§e Herausforderungen im Rahmen der Umsetzung 

der Ziele der Energiewende. Wir meinen aber, dass 

Nordrhein-West falen aufgrund seiner Besonderheiten 

zugleich auch eine gro§e Chance hat , einen weiteren 

Strukturwandel an Rhein und Ruhr erfolgreich zu init i-

ieren. Gelingt die Energiewende in Nordrhein-West falen, 

einem Land mit ten im Herzen Europas, wŸrde dies 

eine au§erordent liche Strahlkraf t haben und anderen 

LŠndern als Wegweiser dienen. Sicherlich erfordert  die 

Umsetzung der Energie wende gro§e Anstrengungen. 

EINF†HRUNG 
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Ein dritt er thematis cher Block de s Clusters widmet  

sich schlie§lich der per spektivis chen Entwicklung v on 

Wirt schaft s- und Wert schšp fungsstruk tur en in Nordrhein-  

Westf alen. Vor diesem Hint ergrund wir d die Frage bear bei-

tet, in welchen Zukunft smŠrkten kŸnftig die int ernatio  nalen 

Wettbe werbschancen fŸr nordrhein- westfŠlische Unterneh-

men liegen, welche Indus trie- und Unt ernehmens struk tur en 

mit Blick auf die se Zukunft smŠrkte geeignet sind und 

welche Kooper ations  pot entiale zwischen verschiedenen 

Indus triebr anchen hierfŸr er schlossen werden sollt en. 

Bei der Bearbeitung der dr ei skizziert en thematis chen 

Blšck e sollen die unt erschiedlichen P otentiale und 

Kompet enzproÞle der nordrhein- westfŠlischen Regio nen 

berŸcksichtigt w erden. Sie werden zu einer konsistenten 

Forschung sagenda fŸr das Cluster zusammen  gefŸhrt und 

als Input fŸr eine int egriert e und regional di! erenziert e 

Energie-, Industrie- und Inno vations str ategie fŸr das  

Land Nordrhein- Westf alen verwendet . 

Nordrhein- Westf alen be sitzt z ahl reiche Institut e im  

Bereich der Energie forschung.  Um den Heraus-

forderung en der Energie -wende gerecht zu werden,  

sollen der en Kompet enzen in Form eine s Virtuellen  

Institut s ÈTransformation Ð Ener giewende NRWÇ  

zielorientiert g ebŸndelt werden. 

Ñ

Dieses Virtuelle Ins titut be fasst sich mit den be stehenden 

ForschungslŸcken im Bereich der sozio-šk o nomis chen 

und sozio-kultur ellen Forschung.  Es adressiert damit v or 

allem die nicht -technischen Aspekte der Energiewende.

Ñ

O! ene Forschungsfragen liegen hierbei in den Feldern  

der Entwicklung v on indus  triellen Infr astruk tur en (inkl.  

Aspekte aus den Bereichen St andortf aktoren, Innovation 

und BeschŠftigung),  der Governanc e und Partizip ation,  

sowie den Ment alitŠten und Verhalt ensmus tern. 

Ñ

WAS BLEIBT
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Prof. Dr. Manfred Fischedick,  
Wuppertal Inst itut fŸr Klima, 
Umwelt, Energie GmbH
 
Koordinatoren des Vir tuellen 

Inst ituts ÈTransformation  

Ð Energiewende NRWÇ

Aber fŸr die Menschen an Rhein und Ruhr wie fŸr die 

Unternehmen erš! net sie auch gro§e Perspekt iven und 

stellt d ie Weichen dafŸr, sich zukunftsfŠhig aufzustellen. 

Nordrhein-West falen ist aufgrund seiner Erfahrungen 

mi t  Trans formationsprozessen dafŸr sehr gut posit io-

nier t , vielleicht besser als andere Regionen Europas. 

Nicht zuletzt gilt das auch fŸr seine vielfŠlt ige Wissen-

schaftslandschaft und das ausgeprŠgte industrielle 

Know-how. Das Land verfŸgt zudem Ÿber eine histo risch 

einmalig breit und gut ausgebildete jŸngere Generat ion, 

die hier nach berußichen Chancen und gesellschaft lichen 

Aufgaben sucht .

Mit einer klugen, vorausschauenden Polit ik kann es in 

Nordrhein-West falen gelingen, ein Industrieland neuen 

Typs zu etablieren und sich gegen den Trend der Deindus-

trialisierung, wie sie in vielen alt indus  t riel len Regionen 

Europas stat tÞndet , zu behaupten. Es wŸrde sich zu 

einem Land entwickeln, das die Ressourcen schont , sich 

schrit tweise, aber kont i nu ierlich in seinen Erzeugungs- 

und Produk t ionsstrukturen auf erneuerbare Energien 

umstellt , mit der Energie wende auch die Verkehrswende 

vorantreibt und sich mit einer schonenden Raumplanung 

auch strukturell weiterentwickelt .

Die Init iat ive des Ministeriums fŸr Innovat ion, Wissen-

schaft und Forschung des Landes Nordrhein-West falen, 

diesen Prozess durch ein Vir tuelles Inst itut ÈTransfor-

mation Ð Energiewende NRWÇ zu unterstŸtzen, ist ein 

guter und wicht iger Schrit t . Denn es wird vor allem die 

nicht-technischen Aspekte der Umsetzung der Energie-

wende in den Blick nehmen und sich unter anderem da-

mit befassen, wie die mit der Energie wende ver bun denen 

UmbrŸche und VerŠnderungen fŸr die Menschen und 

Unternehmen des Landes zum Gewinn werden und diese 

zum Mitgestalten moti viert  werden kšnnen. Wissen-

schaft lerinnen und Wissen schaft ler aus natur- und tech-

nikwissenschaft lichen wie auch sozial-, wir tschafts- und 

kulturwissenschaft  lichen Disziplinen und verschie denen 

Forschungs einrich t  ungen des Landes werden an diesem 

Vor haben mit  hohem Engagement mit  wirken. Wir freuen 

uns darauf, diesen Prozess von Wuppertal und Essen  

aus zu koordinieren.

Die Forschungsarbeiten des Vir tuellen Inst ituts ÈTrans-

formation Ð Energiewende NRWÇ werden mit Mit teln  

des Ministeriums fŸr Innovat ion, Wissenschaft  und  

Forschung des Landes Nordrhein-West falen gefšrdert 

und durch den Projekt  t rŠger ETN betreut .

Prof. Dr. Claus Leggewie,  
Kulturwissenschaft liches 
Inst itut Essen
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Cluster  
EnergieForschung.NRW 

Der Cluster EnergieForschung.NRW (CEF.NRW) arbeit et 

im Auftr ag des Ministeriums fŸr Inno vation,  Wissenschaft 

und Forschung  des Landes Nordrhein- Westf alen an der 

Umsetzung der ener giewirt schaft  lichen und klimapoliti-

schen Zielvorgaben der Landes regierung im B ereich der 

Energieforschung.  

CEF.NRW stellt das komple xe Energieversorgungs system 

als Ganzes in den Fokus seiner int er- und tr ansdisziplinŠ-

ren AktivitŠt en. Aufbauend auf den fŸr die Energiewende 

relevanten Prozessen der PrimŠre nergiekonversion im er -

neuerb aren und fossilen Bereich werden die Energienetz e 

und der en FlexibilitŠt soptionen s owie die ent sprechenden  

Speichert echnologien als TŠtigkeitsfeld gesehen.

Neben den rein technologis chen Aspekten stellt die Ener-

giewende eine neuartig e Herausforderung fŸr die Trans-

formation einer Indus trieg esellschaft zu einem klima-

vertrŠglichen Wirt schaft ssystem fŸr die Gesellschaft als 

Ganzes dar. Dieses Generationenpr ojekt ist die vielleicht 

grš§t e Herausforderung der Energiewende. Aufgrund der 

Komple xitŠt des Umbaus des Energieversorgungssystems 

braucht die Energiewende ein neues SystemverstŠndnis . 

Diesen eingeleit eten Transformationspr ozess gilt es wis-

senschaftlich zu begleit en. Hier setzt CEF.NRW mit dem 

Ziel an, technologis che und sozio-šk onomis che Erkennt -

nisfort schritt e zu entwickeln und schneller als bisher auf 

den Weg in die Anwendung zu bring en. Dazu initiiert der 

Cluster Forschungs- und Entwicklung sprojekte in der 

koordiniert en Zusammenarbeit v on Forschung seinrich-

tung en mit Wirt schaft und Ge sellschaft .

Wir fr euen uns darauf, die Forschung sarbeit en des 

Virtuellen Ins titut s ÈTransformation Ð Energiewende 

NRWÇ in den nŠchsten Jahren mit gr o§em Engagement 

zu unt erstŸtzen und auf die se  Weise einen Beitr ag zur 

erfolgreichen Ums etzung der Energie wende in Nordrhein-

Westf alen zu leisten sowie entsprechende Impuls e fŸr die 

nationale wie int er nationale Transformation in Richtung 

eines nach haltig en Energieversorgungssystems beizu-

steuern.   

Gemanagt wird CEF.NRW von der EnergieAgentur.NRW.  

www.cef.nrw.de
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DIE 
ENERGIE
WENDE 

1 / 
Motivation und Ziele der Energiewende 

Die Energiewende erfordert einen tie fgreifenden Wandel 

des Ÿber viele Jahre gewachsenen Energiesystems 

Deutschlands . Dies gilt insbe sondere auch fŸr Nordrhein-

Westf alen. Als grš§t em Bunde sland mit einer spe ziÞschen 

Energie- und Indus trie struk tur k ommt Nor drhein- Westfalen 

eine SchlŸsselrolle bei der Ums etzung der Energiewende 

zu. †ber Jahrzehnt e hat die stark auf f ossile Brennsto! e 

ausgericht ete Energiewirt schaft in Nor drhein- Westf alen 

Deutschland wirt schaftlich v orangetrieben und viele  

technologis che Innovationen her vorgebracht . Es Ÿber-

rascht daher nicht , dass in den vergangenen Jahrzehnt en 

Wohlstand und IdentitŠt der Mens chen in Nor drhein-

Westf alen eng mit einem v or allem auf K ohle basierenden 

Energiesystem verbunden w aren. Aufgrund der hohen 

CO2 -Int ensitŠt von Stein- und Br aunkohle, bedeut et die 

Umsetzung der Energiewende eine sukzessive Abkehr  

von dem tr adiert en Energiesystem. ZukŸnftig wir d dieses 

in erster Linie auf einer s teigenden Nutzung erneuerb arer 

Energien in den Sektoren Strom, WŠrme und MobilitŠt 

basieren. Voraussetzung dafŸr is t jedoch,  dass Energie 

eingespart wir d und energiesparende Produk te und  

Produk tions weisen zum Einsatz kommen,  die die  

Energiee"zienz erhšhen.  
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Die Landesregierung hat sich das Ziel gesetzt , basierend 

auf den beiden S chlŸsselstr ategien Ð dem Ausbau erneuer - 

 barer Energien und der St eigerung der Energiee!zienz Ð,  

den Aussto§ von Treibhausgasen in Nordrhein- Westf alen 

bis 2050 um minde stens 80 Prozent gegenŸber dem 

Jahr 1990 zu s enken. Damit gr eift Nor drhein- Westf alen 

die Vorgaben von nationaler und eur opŠischer Ebene auf . 

Langfris tig wir d eine weitgehende ÈDekarbonisierung Ç 

des Energiesystems angestrebt . Das hei§t vereinfacht 

ausgedrŸckt , eine nahezu vollstŠndige Vermeidung v on 

CO2 -Emissionen (dem bei weitem wichtig sten Treibhaus -

gas) bei der Energieerzeugung. Dies geschieht v or allem 

aus einer klimapolitis chen Not wendigkeit her aus. Als ein 

bedeut ender Verur sacher des anthr opogenen Klima -

wandels (etwa jede dritt e Tonne CO2  in Deutschland wir d 

in Nordrhein- Westf alen emittiert) s teht das Land global  

in der Verantwortung,  auch besondere Leistung en bei  

der EindŠmmung de s Klima problems zu Ÿbernehmen.   

Extr eme Wett erereignisse, wie DŸrren, StŸrme oder Flut -

katastr ophen, haben in den vergangenen Jahren infolge 

des weltweiten Klimawandels erheblich zug enommen.  

Nach Projektionen de s aktu  ellen Sachstandsbericht es  

des Weltklimar ates wird sich dieser Trend ohne Gegen-

ma§ nahmen in der Zukunft w eiter beschleunig en (IPCC 

2014). Bei derartig en Katastr ophen verlor en im Jahr 2010 

welt  weit 295 .000 Mens chen ihr Leben (MunichRE 2 011).  

Auch wenn die Folgen in anderen, vorwiegend in den 

armen Welt  regionen besonder s gravierend sind, schŠtzt  

die MunichRe, dass sich auch in Deutschland die Kosten 

fŸr Klimas chŠden auf bis zu 800 Milliar den Euro bis zum 

Jahre 2050 summier en kšnnt en, davon wŸrden Ÿber  

70 Milliar den Euro auf Nordrhein- Westf alen entf allen 

(Dahlen 2012). 

Neben dem Klimas chutz gibt e s weitere gewichtig e GrŸnde, 

die Energiewende voranzutr eiben. Die Erhšhung de s 

Anteils heimis cher EnergietrŠger trŠgt zur Versorgungs-

sicherheit bei und v erring ert die AbhŠngigkeit von durch 

eine hohe PreisvolatilitŠt g ekennzeichnet en fossilen Ener-

gietrŠgern. Zunehmend de zentr ale Energieversorgungs-

einheit en befšr dern die Mšglichk eiten der Teilhabe an der 

Energieversorgung, die heute nur auf wenigen Schult ern 

liegt . Durch die Energiewende ausgelšste Innovations -

impuls e erhšhen zudem die Wirt schaft s- und Exportkr aft 

Nordrhein- Westf alens, die es zu erhalt en und auszubauen 

gilt , wenn die Weichen auch int ernational immer mehr 

auf Ressourcen- und Klimas chutz g estellt werden. Das 

schwerwiegendste Argument fŸr einen int er nationalen 

Export der E nergiewende ist der Nach weis, dass sie in  

einem hochindus  trialisiert en Land wie Nordrhein- West-

falen funk tioniert Ð und mehr als das: das s sie gelebt wir d.

Ein komplexer Prozess 

Die Energiewende ist ein komple xer Gestaltung sprozess, 

der weitr eichende VerŠnderung en erfordert und auch auf 

Landesebene in Bezug auf bestehende Infr astruk tur en 

und Produk tionspr ozesse mit gr o§en Her  aus for derung en 

verbunden is t . Das betri"t zunŠchs t erheb  liche t echnolo -

gische Anpassungen wie die wei tere Ent  wicklung und den 

Ausbau von Technologien zur Systemint egration erneuer -

barer Energien (z.B. Netz entwicklung,  Speichersysteme, 

int elligente Prognose systeme fŸr Energieerzeugung und  

-einsatz).  Aber auch jens eits technologi  scher Lšsung en 

ergeben sich viel  fŠltige Aufgaben. So braucht es zukŸnftig  

passende Lšsung en, die das Zusammenspiel z wischen 

den heutig en zentr alisiert en Struk tur en (z.B. Kohlekr aft -

werken) und den neu hinzuk ommenden,  hŠuÞg dezentr a-

len und stark ßuktuier enden Energiequellen (z.B . Wind - 

kraft) in den Blick nehmen.  FŸr die Umsetz ung der Ener-

gie wende ergibt sich in den S ektoren Strom, WŠrme und 

MobilitŠt ein erheblicher In vesti  tionsbedarf , unter an-

derem auch fŸr den Ausbau des Stromnetz es. Zu klŠren, 

wo das notwendige Kapit al herkommt und in  wieweit die 

gesellschaftliche B ereit  schaft be steht , zuminde st fŸr 

einen †ber gangszeit  raum diese Mehrkosten zu tragen,  

ist eine weitere wichtig e Randbedingung fŸr den E rfolg  

der Energie wende. †ber dies kommt e s darauf an, die 

BemŸh ungen nicht nur eins eitig auf die Vermei  dung 

von Treib hausgasen zu richt en, sondern auch Wechsel-

wirk ungen mit ander en Handlung sfeldern zu berŸck  sich-

tigen. So gilt es beispiels weise, negative Aus wirk  ungen auf 

Umwelt und Ressourcen durch den Ein satz neuer Techno-

logien mšglichs t zu vermeiden b zw. frŸhzeitig Gegenma§ -

nahmen (z.B . durch Recycling  struk tur en) zu ergreifen. 

Die Umsetzung der Energie wende erfordert au§er dem 

um- und w eitsich tiges Handeln auf der politis chen Ebene 

sowie eine breite gesellschaftliche B ereitschaft , sich den 

VerŠnderung en zu stellen, sie mitzug estalten und sie 

anzunehmen.   

Die genannt en Beispiele zeigen, dass die Energie wende 

mit hoch k omple xen technologis chen und šk o nomis chen 

Fragestellungen verbunden is t . Diese Fragestell ungen 

dominier en zurzeit die deut sche Energiewendedebatt e,  

in deren Mitt elpunk t der Str om sektor steht . Eine solche 

sektorenspeziÞsche Betr achtung is t fŸr das Gelingen der 

Energiewende jedoch zu ein  dimen   sional. Der Wechsel hin 

zu einem nachhaltig en Energiesystem ist nicht allein eine 

technische und šk onomis che Herausforder  ung. Vielmehr 

bedeut et er fŸr alle gesellschaftlichen Gruppen eins chlie§ -

lich der Zivilgesellschaft eine tie f greifende VerŠnderung 

ihrer gewohnt en Handlung s- und Denkmus ter. 
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È 
Eine robuste Energiewende benštigt die  
soziale Klugheit der Mens chen. Denn eine 
fair inf or miert e BŸrgerschaft k ann die Vor- 
und Nacht eile der Energiewende gegen die 
problematis chen Konse quenzen eines Weiter-
So abwŠgen. Mit ihr er praktischen Int elligenz 
gestaltet und unt erstŸtzt sie die Energiepolitik  
in NRW. Das ist der demokr atische Weg. 

Ç   Prof. Dr. Hans J. Liet zmann, Forschungsstelle 
BŸrgerbeteiligung an der Bergischen UniversitŠt Wuppertal

Die sich im Kont ext der Energiewende stellenden For-

schung sfragen sind sehr vielfŠltig.  Dabei geht es nicht  

nur um t echnologis che Aspekte. Wesentliche Forschungs-

themen adr essieren insbesondere die sozio-šk onomis che 

und sozio-kultur elle Dimension der E nergiewende.  

Wie steht es beispiels weise um den Beteiligung swillen der  

BŸrgerinnen und BŸr ger, wie verŠndert die Energiewende 

die Macht verhŠltnis se zwischen den bet eiligt en Akteur-

innen und Akteuren, welche Auswirk ungen hat die Energie-

wende fŸr die Wettbe werbsfŠhigkeit des Industrie stand-

ort es Nordrhein- Westf alen und was bedeut et sie fŸr die 

QuantitŠt und Q ualitŠt der Arbeit splŠtze?

Aufgrund die ser Vielfalt und Komple xitŠt er scheint e s 

sinnvoll, die ForschungsstrŠnge an zentr aler Stelle zu bŸn-

deln und mit einander zu vernetz en. Auf diese Weise kann 

es nicht nur g elingen, ForschungslŸcken zu schlie§en,  die 

einen wichtig en Beitr ag zur Umsetzung der Energiewende 

leisten kšnnen,  sondern auch g anz generell wichtig e 

Erkenntnis se Ÿber Transformationspr ozesse zu gewinnen 

(Transformations erfahrung).  Durch die BŸndelung von  

Expertis e und die syste  ma  tische wissenschaftliche  

Be arbeitung z entr aler Fragestellungen, die die Mehr-

dimensionalitŠt de s Transformationspr ozesses bewusst 

aufgreift , wird es zudem mšglich,  unerwŸnscht e Entwick-

lungen frŸh zeitig zu erk ennen und AnsŠtze zu entwickeln, 

wie ihnen entg egen gewirk t werden kann. Umgekehrt is t es 

mšglich,  erwŸnscht e Entwicklung en gezielt zu be stŠrken. 

Ein solcher wis senschaftlicher B egleit  prozess verlangt 

eine int erdisziplinŠre und tr ans dis ziplinŠre Ausrichtung.  

Das hei§t , dass neben den Natur - und Ingenieur wissen-

schaft en auch den Politik - und Kultur  wissenschaft en 

sowie insgesamt den Geis tes- und Sozial wissenschaft en 

eine SchlŸssel rolle zukommt . Im Sinne eines trans for ma-

tiven Forschungsansatzes muss die Wissenschaft auch 

verstŠrkt Real-Experiment e als Keimzelle fŸr erfolgreiche 

4 / WISSEN B†NDELN   
Ð  
TRANSFORMATIVE 
FORSCHUNG
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mit ander en Akteuren angesto§en werden? Wie wirken 

sich die speziÞ schen AktivitŠt en des einen auf ander e 

Akteure und die Gesellschaft ins  gesamt aus? Und w er 

lenkt diese Prozesse? Abbildung 1 illus  triert einig e dieser 

Anforder ungen und Betr acht ungs weisen und ordnet sie 

den jeweiligen Akteursgruppen zu.

Das Zusammen wirk en all dieser Perspektiven und 

An forderung en und den sich dar aus entwickelnden 

Prozessen ist bislang k aum erf orscht . Es existiert k ein 

systema tischer Ansatz dafŸr, wie aus den Handlung en 

der einzelnen Akteure, die zum Beispiel schon auf 

lokaler und r egionaler Ebene zu beob acht en sind, ein 

gemein samer und k onsistenter Weg in Richtung eine s 

nachhaltig en Energiesystems ent stehen kann. FŸr 

den Erfolg der Energiewende ist es deshalb wichtig,  

die Wechselwirk  ungen im System besser verstehen zu 

lernen,  die sozio-šk onomis chen und -k ultur ellen Int er-

aktionen im S ystem zu erkennen und dar aus Empfehl-

ungen zu entwickeln, wie der Prozess der Energiewende 

erfolgreich gestaltet werden kann. Hierzu bedarf e s 

einer starken wissen schaftlichen Flankierung der 

Energiewende, um die relevanten Fragen auszuleucht en 

und Lšsung swege voranzu tr eiben oder Lšsung en zu 

entwickeln.

Die Rolle der Akteure

Der Wissenschaftliche B eirat der Bunde sregierung Glo-

bale UmweltverŠnderung en (WBGU) fordert de s halb fŸr 

die Umsetzung der Energiewende ein neues Zusammen-

spiel von Politik,  Gesellschaft , Wissenschaft und Wirt -

schaft (WB GU 2011). So mŸssen beispiels weise etabliert e 

Vertr eter der Energiebranche fŸr inno vative AnsŠtze, 

wie Beteiligung skonzepte und neue GeschŠftsfelder, 

zur Ums etzung der Energie wende gewonnen werden, 

um ihr e Kompet enzen Gewinn bring end fŸr diese Aufga-

ben nutz en zu kšnnen.  Politis che Akteure stehen vor der 

Aufgabe, regionale, nationale und int er nationale Initiativ en 

so zu integrier en, dass eine konsis tente Gesamt str ategie 

entsteht . FŸr die Zivilgesellschaft gilt e s, sukzessive die 

mit der E nergiewende einher  ge henden Risiken, aber auch 

Chancen, zu verstehen und neue Verhalt ensmus ter zu 

verinnerlichen.  Neben technischen Fragestellungen erge-

ben sich also je nach Akteurs perspektive unterschiedliche 

sozio-šk onomis che und -k ultur elle Herausforderung en.

Doch welche dieser Betr achtung sweisen zŠhlen zu sozio-

škonomis chen und k ultur ellen Herausforder ungen und 

welche gilt e s seitens der unt erschiedlichen Akteure zu 

lšsen? Welche Entwicklung en kšnnen nur g emeinsam 
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Interview mit NRW-Wirt schaft sminister Garrelt Duin und 

NRW-Wissenschaft sministerin Svenja Schulze zum Thema 

ÈGestaltung des Fort schritt s in NRWÇ.

InnovationCity Ruhr

Die Initiative »InnovationCity Ruhr« ist ein zen-
trales Beispiel dafür, wie in Nordrhein-Westfalen 
die Realisierung der Energiewende durch ver-
schiedene Akteure gemeinsam vorange trieben 
wird. Der Erfolg der Initiative beruht auf der star-
ken Unterstützung durch die regionale Wirtschaft. 
 
So rief der Initiativkreis Ruhr im Jahr 2010 den 
Wett bewerb InnovationCity Ruhr ins Leben, den 
die Stadt Bottrop gewann. Projektziel dieser 
Public-Private-Partnership ist ein klimagerech-
ter Stadtumbau, der mit einer Sicherung des 
Industrie  standortes Bottrop vereinbar ist. Die 
Bürgerschaft und das örtliche Bau handwerk pro-
fitieren direkt von den Klimaschutzmaß nahmen 
im Rahmen des Projektes, in deren Rahmen  
beispielsweise eine umfassende energetische 
Erneuerung von älteren Einfamilienhausgebie-
ten angestrebt wird. Mit der systema tischen  
Ver bindung zwischen einem Master planprozess, 
der Implementierungsebene (das heißt Kon-
zeption und Umsetzung von Projekten) und einer 
proaktiven wissenschaft lichen Begleitung ist der 
Prozess Beispiel gebend.
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und Wissenschaftlern v erschiedener Dis ziplinen und eine  

zunehmende K opplung wis senschaftlicher P rozesse mit  

der politis chen und gesellschaftlichen E ntscheidung s-

Þ ndung erf orderlich macht . Das Virtuelle Ins titut be fasst 

sich vor diesem Hint ergrund prioritŠr mit den be stehenden  

Forschungs lŸcken im Bereich der sozio-šk onomis chen 

und sozio-kultur ellen Dimension der E nergiewende.

Es adressiert damit v or allem die nicht -technischen 

Aspekte der Energiewende. Technische Studien w erden 

im Rahmen des Virtuellen Ins titut s nicht dur ch gefŸhrt , 

jedoch als wichtig e Wissensgrundlag e fŸr die Ableitung  

und Ana lyse sozio-šk ono mischer und -k ultur eller Frage-

stellungen herangezogen.  

Abbildung 2  /   Das Konsortium 

des Virtuellen Institut s

Die Themen des Virtuellen Ins titut s fŸr die 
Energiewende in Nordrhein- Westf alen

Das Virtuelle Ins titut ÈTransformation Ð Energiewende

NRWÇ befasst sich mit den F ragestellungen der Energie-

wende in Nordrhein- Westf alen und trŠgt s omit zur  

erforderlichen wis senschaftlichen Flankierung de s 

Prozesses bei. Es bŸndelt systematis ch und ziel orien tiert  

die Kompet enzen der in Nor drhein- Westf alen ansŠssigen 

relevanten Forschungsinstitut e. Auf diese Weise trŠgt es 

der Not wendigkeit eines transformativ en Forschungs-

ansatzes fŸr die Energiewende Rechnung,  die eine 

verstŠrkte Zusammenarbeit von Wissenschaftlerinnen  
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Die Energiewende erfordert einen tie fgreifenden Wandel 

des Energiesystems in Nor drhein- Westf alen.

Ñ

Der Wechsel hin zu einem nachhaltig en Energie  system  

ist nicht allein eine t echnische und šk o nomis che  

Her aus forderung,  er bedeut et fŸr alle gesellschaftlichen  

Gruppen eine VerŠnder ung ihrer gewohnt en Handlung s- 

und Denkmus ter.

Ñ

Eine systematis che Erforschung unt erschiedlicher g esell-

schaftlicher B etr achtung sweisen und An for derung en zur 

Umsetzung der Energiewende fehlt bisher .

Ñ

Mšgliche Wechselwirk ungen zwischen Handlung smus tern 

und Prozessen innerhalb de s Transforma  tionspr ozesses 

Energiewende sind bisher noch nicht aus  reichend verstan-

den und kšnnen noch nicht mit hinr eichender Sicherheit 

abgeschŠtzt werden. 

Ñ

Das Virtuelle Ins titut ÈTransformation Ð Energiewende 

NRWÇ befasst sich mit den F orschungslŸcken im Be reich 

der sozio-šk onomis chen und -k ultur ellen Dimension der  

Energiewende in Nordrhein- Westf alen. Es adressiert v or  

allem nicht -technische Aspekte der Energiewende und  

trŠgt somit zur erf order lichen wis senschaftlichen   

Flankier  ung des Prozesses bei. Es bŸndelt systematis ch 

und ziel  orien  tiert die K ompet enzen der in Nor drhein-  

Westf alen ansŠssigen relevanten Forschungs institut e.

Ñ

WAS BLEIBT

Das Ministerium fŸr Inno vation,  Wissenschaft und  

Forschung des Landes Nordrhein- Westf alen sowie das 

Cluster EnergieForschung.NRW unterstŸtzen das Virtuelle 

Institut . Die Koordination de s Virtuellen Ins titut s erfolgt 

gemeinsam dur ch das Kultur wissenschaftliche Ins titut 

Essen (KWI) und das Wuppert al Institut fŸr Klima,   

Umwelt , Energie (WI).  Die Partner de s Virtuellen Ins titut s 

umf assen relevante nordrhein- westfŠlische UniversitŠten 

sowie (An-)Ins titut e und Forschung seinrichtung en aus 

den unt erschiedlichs ten Wissenschaft sdisziplinen,  die es 

benštigt , um das Thema der Energiewende adressieren  

zu kšnnen.  

Folgende wissenschaftliche Einrichtung en gehšr en  

derzeit zu dem Partner verbund de s Virtuellen Ins titut s: 

Forschung sstelle BŸrgerbet eiligung der B ergischen  

UniversitŠt Wuppert al, der Lehrstuhl Wirt schaft swissen-

schaft en/E nergiešk onomik der R WTH Aachen, das 

Forschung szentrum JŸlich, das Energiewirt schaftliche 

Institut der Univ ersitŠt zu Kšln,  das Fraunhofer Institut 

UMSICHT in Oberhausen, die Sozialforschung sstelle  

der TU Dortmund s owie das Int egrative Institut fŸr  

Nachhaltig e Entwicklung der Hochs chule Bochum.
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3/ DIE ENERGIEWENDE  
ALS GESAMT- 
GESELLSCHAFTLICHE 
TRANSFORMATIONS- 
AUFGABE
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È 
Die Energiewende muss  
so gestaltet werden, dass  
die Wirtschaftskraft  des 
Landes gestŠrkt und  
nicht geschwŠcht wird.  
Dazu leistet die Forschung 
des Vir tuellen Institu ts 
ÈTransformation Ð Energie-
wende NRWÇ einen Beitrag. 

Ç   PD Dr. Dietmar Lindenberger,  
Energiewirtschaftliches Institut an  
der UniversitŠt zu Kšln

SpeziÞsche Herausforderungen der  
Energiewende in Nordrhein-West falen 

Nordrhein- Westf alen ist ein SchlŸsselland fŸr das Ge-

lingen der Energiewende in Deutschland.  Es ist so wohl 

bei Energieerzeugung und - verbr auch als auch bei der 

indus triellen Wert schšp fung bunde sweit von heraus-

ragender Bedeutung.  Dies zeigt ein Blick auf die F akten: 

Mit rund 17,5 Millionen Mens chen (St and 2012) leben 

derzeit et wa 22 Prozent der deut schen Bevšlk erung in 

Nordrhein- Westf alen. Es ist damit mit deutlichem Ab-
stand das bevšlk erungsreichste Bundesland vor Bayern 

(12,5 Mio. Einwohner ) und Baden-WŸrtt ember g (10,6 Mio. 

Einwohner ) und eine der grš§t en europŠischen Volkswirt -

schaft en. In Deutschland wir d ein Viert el der Endener gie 

in Nordrhein- Westf alen verbr aucht , fast ein Dritt el des 

Stroms wir d hier erzeugt (St and 2011). Nordrhein- West-

falen ist damit D eutschlands Energieland Nummer eins 

und Nett ostr omexport eur. 2011 stammt en mehr als  

70 Prozent des Stroms aus Br aun- und St einkohlekr aft -

werken; aus erneuerb aren Energie quellen k amen rund  

8 Prozent (MK ULNV 2012a).

Die vor allem auf grund s einer Kohlevorkommen s tarke 

Position v on Nordrhein- Westf alen im Bereich der Ener-

gieerzeugung begrŸndet auch die R olle des Landes als 

wichtig er Standort der ener gieint ensiven Industrien.   

Die starke Ballung ener gieint ensiver Indus triebr anchen, 

wie der St ahlindus trie oder der Chemieindus trie , zeigt 

sich auch am Anteil der nor drhein- westfŠlischen Indus trie 

am gesamt en indus triellen E nergiebedarf in D eutschland: 

Im Jahr 2011 lag er bei rund 32 Prozent (MK ULNV 2012a). 

Mit Blick auf s eine Indus trie struk tur wir d in Nordrhein-

Westf alen in vielen Produk tionsber eichen die gesamt e 

Wert schšp fungskett e abgedeckt , von der Bereitstellung 

der Vorpr oduk te bis zum fertig en Endpr oduk t .

NORDRHEIN-
WESTFALEN ALS 
SCHL†S SELLAND 
F†R DIE 
UMSETZUNG DER 
ENERGIEWENDE

2 / 
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und e!  zient e Technologien und Diens tleis tung en zu einer 

fŸhrenden Kraft zu werden. Das erfordert ein hohe s Ma§ 

an Innovations fŠhigkeit und -ber eitschaft v on Industrie 

und Politik.  Hier kann die Wissenschaft ber atend tŠt ig 

werden. HierfŸr gilt e s zu analysieren, welche Fak  toren 

fŸr den Erhalt und die Weiterentwicklung de s Industrie-

standort es Nordrhein- Westf alen im int ernationalen Wett  -

bewerb von entscheidender B edeutung sind,  ob und wie 

die Energiewende auf diese Faktoren einwirk t (z.B . in Be-

zug auf die Versorgungssicherheit),  auf welchen MŠrkten 

nordrhein- westfŠlische Unternehmen ihr e StŠrken kŸnftig 

besonder s gewinnbring  end einsetzen kšnnen,  in welcher 

Form Wirt schaft und P olitik in die sem Sinne kooperier en 

sollt en und was die verschiedenen Entscheidung sebenen 

hierzu beitr agen kšnnen.  Solche und Šhnliche Frage -

stell ungen sind Teil des Themen s pektrums , denen sich 

das Virtuelle Ins titut ÈTransfor mation Ð Energiewende 

NRWÇ annimmt . Auf diese Weise soll es dazu bei tr agen, 

das Indus trie land Nor drhein- Westf alen durch Innovatio-

nen und Gestaltung skraft voran zu bring en.

Nordrhein- Westf alen ist Deutschlands wichtig stes 

Energie- und Indus trieland.  Eine nachhaltig e Umge-

staltung der deut schen Energieversorgung stellt sich 

fŸr Nordrhein- Westf alen deshalb als eine besondere 

Herausforderung dar . 

Ñ

Die Energiewende stellt nicht nur hohe Anforderung en 

an die E!  zienz und Klima vertrŠglichk eit indus trieller 

Verfahren. Sie macht es auch not wendig, innovative, 

e!  zient e und akzeptable Produk te und Prozesse 

her zustellen.

Ñ

Mit zunehmender B edeutung v on Klimas chutz und 

Energiewende jenseits der Landesgrenzen ergeben sich 

damit erhebliche Chanc en auf den glob alen Wachs tums-

mŠrkten fŸr ÈgrŸneÇ und e!  zient e Technologien und 

Dienstleis tung en.

Ñ

Die zentr ale Gestaltung saufgabe ist es deshalb, die 

Indus trie in Nor drhein- Westf alen fŸr eine solche Zukunft 

Þ t zu machen,  die notwendigen Standort  vor aussetzung en 

sicher zustellen und dabei Unt er stŸtzung zu leis ten, dass 

neue Wert schšp fungs chancen genutzt w erden. 

Ñ

WAS BLEIBT

Insbesondere wegen der Bedeutung de s Industrie  sektors, 

aber auch auf grund der v on Kohle domi nier ten Strom-

erzeugung, wies Nordrhein- Westf alen im Jahr 2011 mit 

33 Prozent (301 Millionen Tonnen CO2 -€quiv alent e) einen 

gegenŸber seinem Bevšlk er ungsanteil deutlich hšher en 

Anteil an den deut schen Treibhausgasemissionen auf 

(LANUV NRW 2013). Die energie- und klimapolitis chen 

Zielsetzung en der Bunde s regierung,  aber auch der 

Landesregierung s tellen Nordrhein- Westf alen deshalb vor 

besondere Herausforderung en. Klimaschutz und Nach-

haltigk eit erf ordern eine f ortlauf ende Modernisierung 

von Produk tionspr ozessen. Gefragt sind zudem klima-

vertrŠgliche Indus triepr oduk te, die bei ihrem Einsatz 

dazu beitr agen kšnnen,  CO2 -Emissionen zu verring ern 

(z.B. DŠmmaterialien oder e!   zient e Produk tions anlagen).

FŸr die nordrhein- westfŠlische Indus trie is t damit auf -

grund de s weltweit steigenden Bedarf s nach klima ver trŠg-

lichen Produk ten eine besondere Chance verbunden,  so-

fern es den Unternehmen im L and gelingt , Ÿber inno va tive 

AnsŠtze auf den wachsenden WeltmŠrk ten fŸr ÈgrŸneÇ 
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Soziale und šk o nomis che Trends in 
Nordrhein- Westf alen und ihr e Bedeutung  
fŸr die Energiewende 

In einem hoch k omple xen Prozess wie der Energie wende 

sind soziale und šk onomis che Trends von besonderer 

Bedeutung.  Sozio-šk onomis che Faktoren spiegeln 

die StŠrken und SchwŠchen eines Landes und zeigen 

auf unt ergeordnet er Ebene, welche Regio nen den 

Ver Šnder ungsprozess vorantr eiben kšnnen und 

welche Unt er stŸtzung sie benštig en. 

Durch den sukzessiven Ausstieg aus der St einkohle-

fšr derung be Þ ndet sich das Ruhrgebiet , eines der Zent ren

Nordrhein- Westf alens, bereits seit mehr als vier zig Jahren 

in einem tie fgreifenden Struk tur wandel. Dieser ist bis 

heut e nicht abg eschlossen. Mitt e der 1950er Jahre waren 

etwa 600 .000 Mens chen im deut schen Steinkohleber g-

bau beschŠftigt (B erlin-Ins titut fŸr B evšlk erung und 

Entwicklung 2 011), heute sind es noch rund 2 3.800 . 

Abbildung 2  /   Durchschnittliche S ach investitionen 

(in Euro) der Kommu nen in Nordrhein-Westfalen pro 

Einwohner im Vergleich mit den westlichen FlŠchen-

lŠndern, 2000Ð2 011.

FlŠchenlŠnder (W est)

Nordrhein- Westf alen

Davon arbeit en etwa 20.700 B ergleut e in Nordrhein-

Westf alen (MKULNV NRW 2012b). Dieser massive 

Struk tur  wandel hat deutliche Spur en hint erlassen und 

wirk t sich erk ennbar auf die šk onomis chen Kennzahlen 

des gesamt en Bundeslandes aus. So hat die schwierig e 

wirt schaft  liche Situation im alt en Steinkohlerevier 

er heblich dazu beig etr agen, dass Nordrhein- Westf alen 

mit et wa 4,8 Milliar den Euro in 2010 und geschŠtzt en 

6,5 Milliar den Euro in 2013 (St atis ta 2014) das am 

hšchs ten verschul dete Bundesland in Deutschland is t . 

Die kritis che Haushalt slage schrŠnkt die politis che Ge-

staltung sfŠhigkeit ein,  und zwar nicht nur auf der L andes-

ebene selbst , sondern auch und g erade auf kommu naler 

Ebene. Im Jahr 2011 konnt en Nordrhein-  Westf alens 

Kommunen im S chnitt 1 64 Euro an Sach investitionen je 

Einwohner tŠtig en. Die durch schnitt lichen kommu nalen 

Investitionen in den w estdeut schen FlŠchen lŠndern 

(also alle west deut schen Bun des lŠnder ausgenommen 

der St adtstaaten) lagen hingegen bei 287 Euro pro 

Einwohner (StŠdt etag NRW 2012). 
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È  
Eine systemisch wissenschaftlich aus-
gerichtete Begleitung der Energiewende 
von sozial-, wirtschafts- und kulturwis-
senschaftlicher Seite ist  unum gŠnglich. 
Das in NRW init iierte Virtuelle Institut 
erscheint hierfŸr ein geeignetes Vehikel 
zu sein, um vorhandene Kompetenzen 
in der Forschung und Beratung von 
Entscheidungs trŠgern zu stŠrken und  
zu bŸndeln und Handlungsoptionen  
und -bedarfe sowie Zielkonßikte und  
Interdependenzen auch auf der regio-
nalen Ebene aufzuzeigen.  

Ç   Prof. Dr. Reinhard  Madlener, Institute for Future  
Energy Consumer Needs and Behavior (FCN) 
an der RWTH Aachen 

Chancen der Energiewende fŸr  
Nordrhein-West falen

Die Energiewende ist fŸr Nor drhein- Westf alen mit gr o§en 

Chancen verbunden.  Die Erhšhung der E nergiee!zienz 

und des Anteils erneuerb arer Energien erf ordern mo -

derns te technische Lšsung en. In der Erforschung,  Ent -

wicklung und P roduk tion s olcher Lšsung en verfŸgt k aum 

eine andere Region in Europa und der Welt Ÿber ein ver-

gleichb ares, Ÿber Jahrzehnt e gewachsenes Know-how wie 

Nordrhein- Westf alen. Im Jahr 2010 waren in Nordrhein-

Westf alen rund 3 .500 Unt ernehmen im r egenerativen 

Indus trie- und Anlagenbau mit ins gesamt 2 6.500 B e-

schŠftigt en tŠtig (MK ULNV NRW 2012b). Diese Unterneh-

men sind innerhalb und Ÿber Br anchengr enzen hinweg in 

Wert schšp fungskett en mit et abliert en Zulieferstruk tur en 

vernetzt . So braucht beispiels weise eine Windkr aft anlage 

sowohl ausgefeilt e Produk te der Maschinenb aubranche, 

wie zum Beispiel Getriebe , andererseits aber auch mo -

derne Produk te von der chemis chen Indus trie , wie fŸr die 

Beschichtung der R otoren. Auf beiden Feldern hat Nor d-

rhein-Westf alen viel zu biet en: Es verfŸgt Ÿber hoch mo -

derne Chemieunt ernehmen und Ÿber die w eltweit hšchs te 

Standort dicht e von Getriebeher stellern fŸr Windkr aft an-

lagen. Dieses Beispiel zeigt , dass Nordrhein- Westf alen auf 

dem int ernationalen Mark t fŸr Umweltt echnologie ber eits 

gut po sitioniert is t und hier in den k ommenden Jahren 

weitere Wert schšp fungschancen erschlie§en k ann. 

Um dies zu erreichen, verfŸgt Nor drhein- Westf alen Ÿber 
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È 
Komplexe soziale VerŠnderungs-
prozesse wie die Energiewende 
werden nur gelingen, wenn wir  
sie als umfassende Innovations-
projekte gestalten, in denen  
technologische und soziale  
Innovationen sich gegenseit ig 
bedingen und vorantreiben. 

Ç   Prof. Dr. JŸrgen Howaldt ,  
Sozialforschungsstelle, Technische UniversitŠt 
Dortmund

gegenŸber. Au§erdem umf asst Nor drhein- Westf alen  

neben urb anen BallungsrŠumen auch lŠndlich g eprŠgte 

RŠume wie das MŸnsterland,  das Sauerland und O stwest-

falen. Diese Regionen sind nicht oder w eniger stark von 

dem mit der K ohle verbundenen Struk tur wandel betr of-

fen. Sie verfŸgen vielerort s Ÿber eine solide šk onomis che 

Grundlag e an fest verwurzelten, oft mitt elstŠndischen 

Unter nehmen (B erlin-Ins titut fŸr B evšlk erung und  

Entwicklung 2 011).

Die skizziert en sozio-šk onomis chen Bedingung en machen 

deutlich: Die nor drhein- westfŠlischen Regionen haben 

Ÿberaus unt erschiedliche R ahmen  bedingung en fŸr die 

Energiewende. StŠdtischindus triellen Zentr en mit einer 

hohen Energienachfr age stehen lŠndliche RŠume mit 

gut en Potentialen fŸr die erneuerb are Energieerzeugung 

gegenŸber. Moderne Metr opolen mit einer hohen K onzen-

tr ation an Wissen und Kreati  vitŠt prŠgen das Land ebenso  

wie eher tr aditionell g eprŠgte Landkr eise. Neben sozial 

gefestigt en Regionen stehen Regionen mit einem r asanten 

demogr aphischen Wandel und hohen Migr ationsbe weg-

ungen. Die Gestaltung der E nergie wende in einem der art 

heterogenen Bundesland erf ordert de shalb einen Politik -

ansatz, der auf die unt erschiedlichen B edŸrfnis se der Re-

gionen angemessen reagiert . In diesem Zusammenhang 

ist es eine der zentr alen Aufgaben der Politik,  die regionale 

ProÞlbildung ent sprechend voranzutr eiben, StŠrken und 

Herausforderung en herauszuarbeit en und abzuleit en, was 

die einzelnen Regionen zur Energie wende in Nordrhein-

Westf alen beitr agen und wie sie von ihr pr oÞtieren kšnnen,  

aber auch in w elcher Hinsicht sie Unt erstŸtzung benšti -

gen. Die Landes regierung is t dabei gefordert , das in vielen 

Kommunen Þnanziell bedingt e ÈGestaltung svakuumÇ  

zu ŸberbrŸcken, will sie die Energiewende breit in den 

Regionen verankern. Das KlimaschutzSt artProgramm  

mit Ma§nahmen wie der S cha"ung einer Richtlinie zur 

Fšrderung k ommunaler Klimas chutzma§nahmen oder der 

Beratung von Kommunen zu F ragen rund um das Thema 

erneuerb are Energien ist dafŸr ein wichtig er erster Schritt . 

Es gilt , sie durch weitere AnsŠtze fŸr eine stŠrker regional 

ausdi" erenziert e Energiewende zu ergŠnzen und den 

Kommunen und R egionen Mšglichk eiten zur Entf alt  ung 

neuer inno vativer Ideen zu geben. Die Regionen kšnnen 

und mŸssen dazu beitr agen, dass der not wendige Struk -

tur wandel kreativ gestaltet wir d (siehe Box). Das Virtuelle 

Institut ÈTransformation Ð Energiewende NRWÇ wird  

sich deshalb auch mit der F rage beschŠfti  gen, mit Hilf e 

welcher Governanc e-AnsŠtze eine regio nal ausdi" eren-

ziert e Strategie fŸr die Realisierung der E nergiewende 

erarbeit et und damit die R olle der nor drhein- westfŠlischen 

Regionen in die sem Prozess gestŠrkt werden kann.

Solche Þnanziellen EngpŠsse haben oftmals eine Ver-

schlecht erung der k ommunalen Infr astruk tur en und 

Dienstleis tung en sowie eine Abwanderung jung er, gut  

ausgebildet er Menschen zur Folge. Als Ergebnis einer 

derartig en Entwicklung sind viele Kr eise und StŠdte 

Nordrhein- Westf alens mit einem deutlichen RŸckg ang  

und einem s teigenden Durchschnitt salter der Bevšlk er ung 

konfr ontiert . Dies wiederum hat Auswirk ungen auf SchlŸs-

selinfr astruk tur en fŸr die Energiewende, wie zum Beispiel 

Vert eilnetz e fŸr Strom und WŠrme. Demogr a phische 

Faktoren bestimmen aber auch den E nergiebedarf mit . 

So weisen Haushalt e mit allein lebenden Šlt eren Men-

schen ander e Verbr auchsmus ter fŸr Str om und WŠrme 

auf als Familien.  Es zeigt sich a lso: Die sozio-škonomische 

Entwicklung in Nordrhein- Westf alen wirk t sich spŸrb ar auf 

die Rahmenbeding  ungen fŸr die Umsetzung der Energie-

wende aus.

Allerdings verlŠuft die s ozio-šk onomis che Entwicklung  

in den verschiedenen Regionen Nor drhein- Westf alens 

keinesfalls einheitlich.  Vielmehr is t das Bunde sland in  

dieser Hinsicht s ehr het erogen. Schrump fenden StŠdt en 

im Ruhrgebiet s tehen wachsende StŠdte auf der Rhein-

schiene Ð von DŸsseldorf , Kšln und B onn bis Aachen Ð  
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Wie sich Struk turwandel kreativ gestalten lŠsst

BrŸche mit bestehenden industriellen Traditionen und Struk turen fordern von allen betro! enen Akteuren 

viel VerŠnderungsbereitschaft und -fŠhigkeit. VerŠnderung gibt jedoch auch Raum fŸr spannende 

Konzepte. Das Beispiel des Landschaftsparks Duisburg-Nord macht deutlich, wie das industrielle 

Erbe Nordrhein-Westfalens auf attraktive und kreative Weise nutzbar gemacht werden kann. Auf dem 

GelŠnde eines ehemaligen HŸttenwerks ist eine Parkanlage mit vielen Freizeitangeboten entstanden.  

Ein alter Gasometer ist nun Europas grš§tes Tauchzentrum,  in einem ehemaligen Erzlagerbunker  

wurde ein Klettergarten eingerichtet, ein erloschener Hochofen bietet Besuchern einen weiten Blick Ÿber 

das Ruhrgebiet. 

Ein weiteres Beispiel ist die Zeche und Kokerei Zollverein in Essen. Wo frŸher Kohle gefšrdert wurde, 

beÞndet sich heute ein international bekannter Standort fŸr Kunst, Kultur und Kreativwir tschaft. Die 

Anlage wurde im Jahr 200 1 zum UNESCO-Welterbe erklŠrt. Mehr als eine Millionen GŠste aus aller 

Welt besuchen jedes Jahre Konzerte, Theaterau!Ÿhrung en und Ausstellungen auf dem ZechengelŠnde. 

Auf diese Weise tragen alte Industrieinfrastruk turen dazu bei, die Region spannend und lebenswert  

zu machen. Erfahrungen, die auch bei der Gestaltung des Transformationsprozesses Energiewende 

genutzt werden kšnnen.

Der fortlauf ende indus trielle Wandel im Zuge des 

Ausstiegs aus dem Steinkohle bergbau prŠgt die šk o-

no mi  schen Kennzahlen Nordrhein- Westf alens bis heut e 

erkennbar. Insbesondere im Ruhrgebiet s tellen Þnanzielle 

EngpŠsse, demo graphischer Wandel und Migr ation die 

Kommunen v or gro§e Herausforderung en. 

Ñ

Allerdings ist die sozio-šk onomis che Situation in 

Nordrhein- Westf alen Ÿberaus heterogen Ð mit schrump f-

enden und wachsenden StŠdt en, Metropolr egionen und 

lŠndlich-tr aditionellen L andkr eisen ergeben sich sehr 

vielfŠltig e Ausgangsbedingung en fŸr die Um setz ung  

der Energiewende.  

Ñ

Die Gestaltung der E nergie wende in einem der art het e ro-

genen Bundesland erf ordert einen Politik ansatz, der auf 

die unt erschiedlichen B edŸrfnis se der Regionen reagiert , 

ihre StŠrken und Probleme systema tisch herausarbeit et 

und ent  sprechende Unt erstŸtzung s angebot e scha"t . 

Ñ

WAS BLEIBT
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È  
Eine systemisch wissenschaftlich aus-
gerichtete Begleitung der Energiewende 
von sozial-, wirtschafts- und kulturwis-
senschaftlicher Seite ist  unum gŠnglich. 
Das in NRW init iierte Virtuelle Institut 
erscheint hierfŸr ein geeignetes Vehikel 
zu sein, um vorhandene Kompetenzen 
in der Forschung und Beratung von 
Entscheidungs trŠgern zu stŠrken und  
zu bŸndeln und Handlungsoptionen  
und -bedarfe sowie Zielkonßikte und  
Interdependenzen auch auf der regio-
nalen Ebene aufzuzeigen.  

Ç   Prof. Dr. Reinhard  Madlener, Institute for Future  
Energy Consumer Needs and Behavior (FCN) 
an der RWTH Aachen 

Chancen der Energiewende fŸr  
Nordrhein-West falen

Die Energiewende ist fŸr Nor drhein- Westf alen mit gr o§en 

Chancen verbunden.  Die Erhšhung der E nergiee!zienz 

und des Anteils erneuerb arer Energien erf ordern mo -

derns te technische Lšsung en. In der Erforschung,  Ent -

wicklung und P roduk tion s olcher Lšsung en verfŸgt k aum 

eine andere Region in Europa und der Welt Ÿber ein ver-

gleichb ares, Ÿber Jahrzehnt e gewachsenes Know-how wie 

Nordrhein- Westf alen. Im Jahr 2010 waren in Nordrhein-

Westf alen rund 3 .500 Unt ernehmen im r egenerativen 

Indus trie- und Anlagenbau mit ins gesamt 2 6.500 B e-

schŠftigt en tŠtig (MK ULNV NRW 2012b). Diese Unterneh-

men sind innerhalb und Ÿber Br anchengr enzen hinweg in 

Wert schšp fungskett en mit et abliert en Zulieferstruk tur en 

vernetzt . So braucht beispiels weise eine Windkr aft anlage 

sowohl ausgefeilt e Produk te der Maschinenb aubranche, 

wie zum Beispiel Getriebe , andererseits aber auch mo -

derne Produk te von der chemis chen Indus trie , wie fŸr die 

Beschichtung der R otoren. Auf beiden Feldern hat Nor d-

rhein-Westf alen viel zu biet en: Es verfŸgt Ÿber hoch mo -

derne Chemieunt ernehmen und Ÿber die w eltweit hšchs te 

Standort dicht e von Getriebeher stellern fŸr Windkr aft an-

lagen. Dieses Beispiel zeigt , dass Nordrhein- Westf alen auf 

dem int ernationalen Mark t fŸr Umweltt echnologie ber eits 

gut po sitioniert is t und hier in den k ommenden Jahren 

weitere Wert schšp fungschancen erschlie§en k ann. 

Um dies zu erreichen, verfŸgt Nor drhein- Westf alen Ÿber 
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È 
Die e! ziente Einbindung erneuerbarer  

Energien ist DIE Herausforderung der Energie-
wende. Die Wirtschaft und die Forschungs-  
und Entwicklungseinrichtungen des Landes 

Nordrhein-West falen bieten das Potential, hier-
fŸr wissens basierte Produkte und Dienstleist-
ungen zu demonstrieren und bereitzustellen. 

Ç   Prof. Dr. Gšrge Deerberg, Fraunhofer-Institut fŸr  
Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT 

eine lebendig e und kreative Landschaft an Forschungsins-

titutionen.  Laut Analysen des Interna tionalen Wirt schaft s-

forums Regenerative Energien (IWR 2012) waren im Jahr 

2011 im Bereich regenerative Energien 135 Forschungs-

einrichtung en an 40 St andort en in Nordrhein- Westf alen 

ansŠssig. Darunt er sind sowohl Forschung sinstitut e zu 

Þnden, deren Expertis e haupt sŠchlich im Bereich einzel-

ner Technologie felder wie Wind-, Bio- oder Solarenergie 

liegt , aber auch solche, die sich vorr angig mit Fragen der 

System int egration erneuerb arer Energien beschŠftig en. 

Viele der Ins titut e agieren in enger Vernetzung mit der 

Indus trie und wirk en so als deren Innovationsmot or.

Neben der t echnisch/ natur wissenschaftlichen F orschung  

wurde in Nordrhein- Westf alen auch zu sozio-šk onomis chen 

und kultur ellen Fragestellungen der Energiewende bereits 

Expertis e erarbeit et. Dabei geht es zum Beispiel um die  

Frage, wie die …"entlichk eit bei Infr astruk turpr ojekten 

eingebunden und wie die Teil habe an der Energiewende 

gestŠrkt werden kann. Von hoher Relevanz sind in diesem 

Zusammenhang auch die spe ziÞschen sozialen und struk tur  - 

politis chen Problems tellungen der Energie wende und ihr e 

Aus wirk ungen auf die Wettbe werbsfŠhig keit der im L and 

angesiedelt en Unternehmen.  Die Kompet enzen der auf  

diesem Feld tŠtigen Institut e weiter zu bŸndeln und ihr e 

Zusammenarbeit zu int ensivier en, wie es das Virtuelle Ins -

titut ÈTransformation Ð Energiewende NRWÇ tut, kann vor 

diesem Hint ergrund einen g anz entscheidenden B eitr ag zur 

Umsetzung der Energiewende leisten. Nordrhein- Westf alen 

kann dabei als ÈReal-LaborÇ Ð also als ein Land, das mit  

der Umsetz ung der Energiewende Ernst macht und sich  

dabei tr ansformativ be forschen lŠsst Ð zeigen, wie sich 

anspruchs volle technologis che und Infr astruk tur  projekte 

gemeinsam mit der B evšlkerung und Entscheidung s-

trŠgern aus unt erschiedlichen Ge sellschaft sbereichen 

umsetzen lassen. 

Energieforschung in Nordrhein-Westfalen

Nordrhein-Westfalens Energieforschung ist vielseitig und erstreckt sich über verschiedene technische 
Themenfelder wie dezentrale und zentrale Energieerzeugung, Energienetze und -speicher bis hin zu 
gesellschaftlichen und ökonomischen (energiewirtschaftlichen) Frage stellungen sowie der Energie-
systemanalyse. Zwei konkrete Projektbeispiele zeigen, wie breit und gleichzeitig konkret das Wissen der 
nordrhein-westfälischen Forscher ist: Im MEET (Münster Electrochemical Energy Technology) Batterie-
forschungszentrum der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster arbeitet ein internationales Team 
aus rund 150 Wissenschaftlern an der Entwicklung elektrochemischer Energiespeicher mit höherer 
Energiedichte, längerer Haltbarkeit und maximaler Sicherheit. Hierzu gehören auch kostengünstige  
und sichere Batterien für künftige Elektrofahrzeuge. An der Ruhr-Universität Bochum wird im Rahmen 
eines Kollegs ein Projekt zur »Akzeptanz großtechnischer Anlagen zur Stromerzeugung« durchgeführt. Im 
Zentrum des Projekts steht ein Modell, das die Auswirkungen neuer Energieanlagen auf Gesundheit, 
Lebensstandards und anderen gesellschaftlichen Faktoren untersucht. Diese Beispiele zeigen: Technische 
und gesellschaftliche Fragen der Energiewende sind eng miteinander verwoben (Cluster EnergieForschung.
NRW 2013). 
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3/ DIE ENERGIEWENDE  
ALS GESAMT- 
GESELLSCHAFTLICHE 
TRANSFORMATIONS- 
AUFGABE
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Interview mit NRW-Wirt schaft sminister Garrelt Duin und 

NRW-Wissenschaft sministerin Svenja Schulze zum Thema 

ÈGestaltung des Fort schritt s in NRWÇ.

InnovationCity Ruhr

Die Initiative »InnovationCity Ruhr« ist ein zen-
trales Beispiel dafür, wie in Nordrhein-Westfalen 
die Realisierung der Energiewende durch ver-
schiedene Akteure gemeinsam vorange trieben 
wird. Der Erfolg der Initiative beruht auf der star-
ken Unterstützung durch die regionale Wirtschaft. 
 
So rief der Initiativkreis Ruhr im Jahr 2010 den 
Wett bewerb InnovationCity Ruhr ins Leben, den 
die Stadt Bottrop gewann. Projektziel dieser 
Public-Private-Partnership ist ein klimagerech-
ter Stadtumbau, der mit einer Sicherung des 
Industrie  standortes Bottrop vereinbar ist. Die 
Bürgerschaft und das örtliche Bau handwerk pro-
fitieren direkt von den Klimaschutzmaß nahmen 
im Rahmen des Projektes, in deren Rahmen  
beispielsweise eine umfassende energetische 
Erneuerung von älteren Einfamilienhausgebie-
ten angestrebt wird. Mit der systema tischen  
Ver bindung zwischen einem Master planprozess, 
der Implementierungsebene (das heißt Kon-
zeption und Umsetzung von Projekten) und einer 
proaktiven wissenschaft lichen Begleitung ist der 
Prozess Beispiel gebend.
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NRW bringt dur ch die Implementierung v on Klimas chutz -

gesetz und Klimas chutzplan inno vative Bausteine in die 

politis che Landschaft ein und s etzt damit bunde sweit 

wichtig e Impuls e.

Ñ

Die Energiewende ist auch in Nor drhein- Westf alen ein  

synergetischer Prozess, in dem Gestaltung s- und Teil-

habeansprŸche der BŸr gerinnen und BŸr ger mit t ech-

nologis chen Innovationen aus den Unt ernehmen und  

der Forschung sowie mit den Go vernanc e-Ma§nahmen 

der Landespolitik im nationalen und supr anationalen 

Mehr  ebenensystem verbunden w erden mŸssen.

Ñ

Klimas chutz und E nergiewende als Aspekte eines neuen 

Struk tur wandels setzen Potenziale in inno  va tiven Unter-

nehmen und in der BŸr gergesellschaft fr ei und ermšg -

li chen gesellschaftliche Teilhabe und demokr atische 

Mit wirk ung.

Ñ

WAS BLEIBT 

È 
Es bedarf mutiger Forscherinnen 
und Forscher, um einen energeti-

schen Wandel wissenschaftlich und 
trans formativ zu begleiten und um-
zusetzen. Gemeinsam scha" en wir  

das viel besser als alleine.

Ç   Prof. Pet ra Schweizer-Ries,  
Lehr- und Forschungslabor Nachhaltige Entwicklung 
(LaNE) am Integrativen Institut Nachhaltige Entwick-

lung (IINE) an der Hochschule Bochum
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È 
Eine robuste Energiewende benštigt die  
soziale Klugheit der Mens chen. Denn eine 
fair inf or miert e BŸrgerschaft k ann die Vor- 
und Nacht eile der Energiewende gegen die 
problematis chen Konse quenzen eines Weiter-
So abwŠgen. Mit ihr er praktischen Int elligenz 
gestaltet und unt erstŸtzt sie die Energiepolitik  
in NRW. Das ist der demokr atische Weg. 

Ç   Prof. Dr. Hans J. Liet zmann, Forschungsstelle 
BŸrgerbeteiligung an der Bergischen UniversitŠt Wuppertal

Die sich im Kont ext der Energiewende stellenden For-

schung sfragen sind sehr vielfŠltig.  Dabei geht es nicht  

nur um t echnologis che Aspekte. Wesentliche Forschungs-

themen adr essieren insbesondere die sozio-šk onomis che 

und sozio-kultur elle Dimension der E nergiewende.  

Wie steht es beispiels weise um den Beteiligung swillen der  

BŸrgerinnen und BŸr ger, wie verŠndert die Energiewende 

die Macht verhŠltnis se zwischen den bet eiligt en Akteur-

innen und Akteuren, welche Auswirk ungen hat die Energie-

wende fŸr die Wettbe werbsfŠhigkeit des Industrie stand-

ort es Nordrhein- Westf alen und was bedeut et sie fŸr die 

QuantitŠt und Q ualitŠt der Arbeit splŠtze?

Aufgrund die ser Vielfalt und Komple xitŠt er scheint e s 

sinnvoll, die ForschungsstrŠnge an zentr aler Stelle zu bŸn-

deln und mit einander zu vernetz en. Auf diese Weise kann 

es nicht nur g elingen, ForschungslŸcken zu schlie§en,  die 

einen wichtig en Beitr ag zur Umsetzung der Energiewende 

leisten kšnnen,  sondern auch g anz generell wichtig e 

Erkenntnis se Ÿber Transformationspr ozesse zu gewinnen 

(Transformations erfahrung).  Durch die BŸndelung von  

Expertis e und die syste  ma  tische wissenschaftliche  

Be arbeitung z entr aler Fragestellungen, die die Mehr-

dimensionalitŠt de s Transformationspr ozesses bewusst 

aufgreift , wird es zudem mšglich,  unerwŸnscht e Entwick-

lungen frŸh zeitig zu erk ennen und AnsŠtze zu entwickeln, 

wie ihnen entg egen gewirk t werden kann. Umgekehrt is t es 

mšglich,  erwŸnscht e Entwicklung en gezielt zu be stŠrken. 

Ein solcher wis senschaftlicher B egleit  prozess verlangt 

eine int erdisziplinŠre und tr ans dis ziplinŠre Ausrichtung.  

Das hei§t , dass neben den Natur - und Ingenieur wissen-

schaft en auch den Politik - und Kultur  wissenschaft en 

sowie insgesamt den Geis tes- und Sozial wissenschaft en 

eine SchlŸssel rolle zukommt . Im Sinne eines trans for ma-

tiven Forschungsansatzes muss die Wissenschaft auch 

verstŠrkt Real-Experiment e als Keimzelle fŸr erfolgreiche 

4 / WISSEN B†NDELN   
Ð  
TRANSFORMATIVE 
FORSCHUNG
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VerŠnderung sprozesse konzipier en und diese mit ans to§en, 

die Ergebnisse systematis ch aus wert en und und schlie§ -

lich die Erfahrung en transferieren. Gerade im Kont ext  

derart komple xer VerŠnderung spro zesse wie der Energie-

wende ist es die Aufgabe der anwend ungsbezogenen 

Wissenschaft , die Kom petenzen und das Know-how der 

Akteure aus zahl reichen Pilot  projekten mit den eig enen 

Kenntnis sen zu bŸndeln, das gemeinsame Wissen zur  

Ver fŸgung zu stellen und dabei den Nutz en fŸr die  

Akteure herauszuarbeit en.

FŸr die wissenschaftliche B egleitung der E nergiewende 

ist eine ganzheit  liche thematis che Herangehensweise 

not wendig, die Ÿber die Erforschung r ein technischer  

und šk onomis cher Frage stellungen hinausgeht .

Ñ

Die Energiewende erfordert einen tr ansformativ en  

Forschung sansatz und damit einen deutlich pr oaktiveren 

Beitr ag der Forschung zur †ber windung der z ahlreichen 

Heraus forderung en.

Ñ

WAS BLEIBT

Eine transdisziplinäre Zusammenarbeit in NRW wird bereits gelebt, wie zum Beispiel die Kongressreihe »Fortschritt 
gestalten« verdeutlicht. Auch hier ist die Transformation der Energiewende ein wichtiges Thema für die Zukunft von und  
in Nordrhein-Westfalen.

Vor diesem Hintergrund dient das Vir tuelle 
Institut ÈTransformation Ð Energiewende NRWÇ 
als Keimzelle fŸr eine innovative und proaktive 
wissenschaft liche Begleitung der Energiewende 
in Nordrhein-West falen mit Bl ick auf ihre  
sozio-škonomischen und sozio-kulturellen  
Auswirkungen. 
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5 / EIN VIRTUELLES 
INSTITUT F†R DIE 
ENERGIEWENDE 
IN NORDRHEIN-
WESTFALEN

Gruppenarbeit im Rahmen des 
VI-Workshops »Perspektive NRW« 

am 18. März 2014 in Düsseldorf.
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Prof. Dr. Manfred Fischedick,  
Wuppertal Inst itut fŸr Klima, 
Umwelt, Energie GmbH
 
Koordinatoren des Vir tuellen 

Inst ituts ÈTransformation  

Ð Energiewende NRWÇ

Aber fŸr die Menschen an Rhein und Ruhr wie fŸr die 

Unternehmen erš! net sie auch gro§e Perspekt iven und 

stellt d ie Weichen dafŸr, sich zukunftsfŠhig aufzustellen. 

Nordrhein-West falen ist aufgrund seiner Erfahrungen 

mi t  Trans formationsprozessen dafŸr sehr gut posit io-

nier t , vielleicht besser als andere Regionen Europas. 

Nicht zuletzt gilt das auch fŸr seine vielfŠlt ige Wissen-

schaftslandschaft und das ausgeprŠgte industrielle 

Know-how. Das Land verfŸgt zudem Ÿber eine histo risch 

einmalig breit und gut ausgebildete jŸngere Generat ion, 

die hier nach berußichen Chancen und gesellschaft lichen 

Aufgaben sucht .

Mit einer klugen, vorausschauenden Polit ik kann es in 

Nordrhein-West falen gelingen, ein Industrieland neuen 

Typs zu etablieren und sich gegen den Trend der Deindus-

trialisierung, wie sie in vielen alt indus  t riel len Regionen 

Europas stat tÞndet , zu behaupten. Es wŸrde sich zu 

einem Land entwickeln, das die Ressourcen schont , sich 

schrit tweise, aber kont i nu ierlich in seinen Erzeugungs- 

und Produk t ionsstrukturen auf erneuerbare Energien 

umstellt , mit der Energie wende auch die Verkehrswende 

vorantreibt und sich mit einer schonenden Raumplanung 

auch strukturell weiterentwickelt .

Die Init iat ive des Ministeriums fŸr Innovat ion, Wissen-

schaft und Forschung des Landes Nordrhein-West falen, 

diesen Prozess durch ein Vir tuelles Inst itut ÈTransfor-

mation Ð Energiewende NRWÇ zu unterstŸtzen, ist ein 

guter und wicht iger Schrit t . Denn es wird vor allem die 

nicht-technischen Aspekte der Umsetzung der Energie-

wende in den Blick nehmen und sich unter anderem da-

mit befassen, wie die mit der Energie wende ver bun denen 

UmbrŸche und VerŠnderungen fŸr die Menschen und 

Unternehmen des Landes zum Gewinn werden und diese 

zum Mitgestalten moti viert  werden kšnnen. Wissen-

schaft lerinnen und Wissen schaft ler aus natur- und tech-

nikwissenschaft lichen wie auch sozial-, wir tschafts- und 

kulturwissenschaft  lichen Disziplinen und verschie denen 

Forschungs einrich t  ungen des Landes werden an diesem 

Vor haben mit  hohem Engagement mit  wirken. Wir freuen 

uns darauf, diesen Prozess von Wuppertal und Essen  

aus zu koordinieren.

Die Forschungsarbeiten des Vir tuellen Inst ituts ÈTrans-

formation Ð Energiewende NRWÇ werden mit Mit teln  

des Ministeriums fŸr Innovat ion, Wissenschaft  und  

Forschung des Landes Nordrhein-West falen gefšrdert 

und durch den Projekt  t rŠger ETN betreut .

Prof. Dr. Claus Leggewie,  
Kulturwissenschaft liches 
Inst itut Essen
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Governance und Part izipation 
Die Energiewende kann nur mit und nicht g egen die  

BŸrgergesellschaft in Nor drhein- Westf alen durchgesetzt 

werden. Dies erfordert eine k onstruk tive, ehrliche Dia -

logkultur und einen Vorr ang fŸr faktenbasiert e (o! ene) 

Diskussionen und Entscheidung en. Es bedarf ins gesamt 

eines breiten gesellschaft spolitis chen Diskurses Ÿber 

die richtig en Ziele und geeignet en Umsetzung spfade der 

Energiewende in Nordrhein- Westf alen. DarŸber hinaus 

sind neue, intelligente Governanc e-Formen erf orderlich 

sowie vielfŠltig e Konzepte der Teilhabe am Ums etzung s-

prozess. 

Das Virtuelle Ins titut e valuiert ber eits bestehende AnsŠtze 

zu Beteiligung saktivitŠt en der Energiewende. Es erforscht 

zudem wichtig e Prozesse und Voraussetzung en, die den 

Rahmen fŸr die Entstehung geeignet er partizip ativer 

Instrument e bilden und gibt der P olitik s omit k onkrete 

Anstš§e zur Ums etzung einer neuen Bildung s-,  

Kommu  nikations- und P artizip ationsk ultur .

MentalitŠten und Verhaltensmuster
Unter ÈMentalitŠten und Verhalt ensmus terÇ werden 

historisch gewachsene Denk-, Bewusstseins- und Hand -

lungsmus ter in der Gesellschaft ( d.h. in diesem Fall in 

Nordrhein- Westf alen und seinen verschiedenen Regionen) 

oder auf individueller Ebene v erstanden, die Einßuss auf 

Prozesse der Energiewende nehmen.  Dass Menschen eine 

unt erschiedliche Wahrnehmung v on Prozessen haben,  

ist nicht neu.  Sie kšnnen sich in v erschiedenen Schicht en 

der Gesellschaft oder in v erschiedenen Regionen unt er-

scheiden Ð zu erforschen ist aber, wie diese Wahrneh-

mung en auf die Transformationspr ozesse der Energie-

wende wirk en und welche Ma§nahmen zu v erŠndert en 

sozialen Praktik en fŸhren kšnnen.  Auch die Medien und 

Bildung seinrichtung en kšnnen einen Einßus s auf diese 

Wahr nehmung haben.

Die Etablierung eines Vir tuellen Instituts, das sich mit den sozio-ško nomi schen und sozio- 
kultur ellen Herausforderungen der Energiewende in Nordrhein-West falen beschŠft igt , ist ein  
geeignetes Format fŸr eine transformativ ausgerichtete Begleit  forschung zur Energiewende. 

Die Arbeit des Vir tuellen Instituts lŠsst sich in drei Themen cluster strukturieren:  

Im Rahmen des Virtuellen Ins titut s werden die Ment ali-

tŠ ten und Verhalt ensmus ter der Bevšlk erung Nor drhein-

Westf alens systematis ch erfasst . Die Ergebnisse stellen 

zentr ale Erkenntnis se fŸr die Gestaltung der r ealen  

Umsetzung sprozesse der Energiewende in Nordrhein-

Westf alen dar und biet en fŸr die Weiterentwicklung  

der beiden ander en Themenclus ter wichtig e ÈWissens-

bausteineÇ. 

Transformation Industrieller Infrastrukturen
Das Cluster ÈTransformation Indus trieller Infr astruk tur enÇ 

setzt an den in Nor drhein- Westf alen bestehenden indus -

tri  ellen Infr astruk tur en und Kompet enzen an und unt er-

sucht , wie die nordrhein- westfŠlische Indus trie den 

Transformationspr ozess zu einem klima  vertrŠglichen 

Energiesystem Nutz en bring end gestalten und prŠgen 

kann. Vor diesem Hint ergrund s tehen drei Ÿbergeordnet e 

Themen im Zentrum der Arbeit en des Clusters: In einem 

ersten Themenblock be fasst sich das Clus ter-Team 

damit , wie das VerstŠndnis von Paramet ern des Energie-

systems verbessert werden kann. Dabei erarbeit et das 

Cluster unt er anderem eine det ailliert e Analyse des 

Indus trie standort es Nordrhein- Westf alen, untersucht 

die Gewichtung v on Standortf aktoren, die letztlich Ÿber 

den Verbleib oder die Abwanderung von Industrieunt er-

nehmen ent scheiden und analy siert , welchen Dynamik en 

diese Faktoren im int ernationalen Wettbe werb ausge-

setzt sind.  In einem zweiten Themen  block be schŠftigt 

sich das Clus ter mit Gestaltung smšglichk eiten von 

indus  triellen Trans for mationspr ozessen. Dabei geht es 

darum,  ein besseres VerstŠndnis von tr eibenden KrŠft en 

und Dynamik en derartig er Prozesse zu gewinnen und 

geeignet e UnterstŸtzung sinstrument e und -angebot e 

(z.B. QualiÞzierung sma§  nahmen fŸr die B elegschaft en, 

Forschungs fšr derung) fŸr Unt ernehmen ab zuleit en.  

Dazu zŠhlen auch Kommunik ations struk tur en, die  

Innovationspr ozesse fšr dern und be schleunig en.  
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Ein dritt er thematis cher Block de s Clusters widmet  

sich schlie§lich der per spektivis chen Entwicklung v on 

Wirt schaft s- und Wert schšp fungsstruk tur en in Nordrhein-  

Westf alen. Vor diesem Hint ergrund wir d die Frage bear bei-

tet, in welchen Zukunft smŠrkten kŸnftig die int ernatio  nalen 

Wettbe werbschancen fŸr nordrhein- westfŠlische Unterneh-

men liegen, welche Indus trie- und Unt ernehmens struk tur en 

mit Blick auf die se Zukunft smŠrkte geeignet sind und 

welche Kooper ations  pot entiale zwischen verschiedenen 

Indus triebr anchen hierfŸr er schlossen werden sollt en. 

Bei der Bearbeitung der dr ei skizziert en thematis chen 

Blšck e sollen die unt erschiedlichen P otentiale und 

Kompet enzproÞle der nordrhein- westfŠlischen Regio nen 

berŸcksichtigt w erden. Sie werden zu einer konsistenten 

Forschung sagenda fŸr das Cluster zusammen  gefŸhrt und 

als Input fŸr eine int egriert e und regional di! erenziert e 

Energie-, Industrie- und Inno vations str ategie fŸr das  

Land Nordrhein- Westf alen verwendet . 

Nordrhein- Westf alen be sitzt z ahl reiche Institut e im  

Bereich der Energie forschung.  Um den Heraus-

forderung en der Energie -wende gerecht zu werden,  

sollen der en Kompet enzen in Form eine s Virtuellen  

Institut s ÈTransformation Ð Ener giewende NRWÇ  

zielorientiert g ebŸndelt werden. 

Ñ

Dieses Virtuelle Ins titut be fasst sich mit den be stehenden 

Forschung slŸcken im Bereich der sozio-šk o nomis chen 

und sozio-kultur ellen Forschung.  Es adressiert damit v or 

allem die nicht -technischen Aspekte der Energiewende.

Ñ

O! ene Forschungsfragen liegen hierbei in den Feldern  

der Entwicklung v on indus  triellen Infr astruk tur en (inkl.  

Aspekte aus den Bereichen St andortf aktoren, Innovation 

und BeschŠftigung),  der Governanc e und Partizip ation,  

sowie den Ment alitŠten und Verhalt ensmus tern. 

Ñ

WAS BLEIBT
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